30. Jahrgang. 
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Zum San des Nord⸗Oſtſee⸗Cauals 


wird uns von unſerem Kieler V-Correfpondenten 
unterm 12. d. geſchrieben: 

Obgleich wiederholt in der Preſſe darauf hin⸗ 
ewieſen wurde, daß durch die am 3. Juni ſtattgehabte 
ründungsfeier des Nord⸗Oſtſee⸗Canals nur eine 
örmlichkeit vollzogen iſt, welche den Beginn der 
rbeiten keineswegs gleich zur 


für die Petitzeile oder deren 
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Dentfdlaud. 
* Berlin, 14. Juni. Eine Wiener mediziniſche 
Autorität, welche in 


verkehrt hat, theilte auf ſeine Erkundigungen nach 
feiner Rückkehr in die Kaiſerſtadt an der Donau 
dem dortigen Correſpondenten des „Berl. Tagebl.“ 
über das Befinden unſeres Kaiſers folgendes mit: 
Der Organismus Kaiſer Wilhelms ijt dermaßen 


doch bereits Arbeiter aus allen Theilen Deutſch⸗ kräftig und durchaus geſund, daß trotz des ſeltenen 
lands in hellen Haufen nach Holſtein, um Be: Alters Sr. Majeftät volle Geneſung erhofft werden 


ſchäftigung zu finden. Die Warnung hat alſo 
wenig genützt. In en und kleineren Trupps 
ſah man hier in Kiel in den letzten Tagen Arbeiter, 
alte und junge, mit Arbeitsgeräthen und Reiſe⸗ 
gepäck, ankommen, um ſich, 
escortirt, nach den Bureaux der kaiſerlichen Canal: 
Commiſſion zu begeben und um Arbeit zu bitten — 


Arbeit, die ihnen nicht gewährt werden konnte, zeichneten die Leibärzte als zweifellos. 
weil die Erdarbeiten vielleicht erſt im Herbſt, 
vielleicht gar noch ſpäter ihren Anfang nehmen Aenderun 


können. 

Dazu kommt, daß die Canal⸗Commiſſion und 
die ihr unterſtellten Bauämter ꝛc. mit der unmittel⸗ 
baren Beſchäftigung der Arbeiterſchaft durchaus 
nichts zu thun haben. Von Anfang an iſt geplant 
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von der Polizei forgfältigſte Beachtung heraus 
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worden, die Arbeiten am Canalbau in Looſe einzu⸗ i 


theilen, deren jedes den Betrag von ca. 3 
5 Millionen Mark umfaßt. Dieſe ſollen auf dem 
Wege der Submiifion verdungen werden. Daß 
man auch heute noch an dieſer Abſicht feſthält, 
geht daraus hervor, daß kleinere Unternehmer, 
welche über einige hundert Arbeiter verfügen, im 
erwähnten Sinne von der Canal⸗Commiſſion be⸗ 
ſchieden worden ſind. 

Wir haben alſo mit der Thatſache zu rechnen, 
daß auch bei dieſem neuen und gewaltigen Werke 
der alte Gebrauch der Ausbeutung billiger Arbeits⸗ 
kraft einzelnen Unternehmern zu gute kommt. Bisher 
wurde angenommen, daß 10 000 bis 15 000 Arbeiter 
etwa acht Jahre lang beim Canalbau Beſchäftigung 

nden würden, heute aber heißt es, daß bei der in 

usſicht genommenen umfangreichen Verwendung 
von Maſchinenarbeit das Arbeiterperſonal nur 
einen Bruchtheil der urſprünglich angenommenen 
Zahl darſtellen wird. 


Eine Frage aber von weittragender zw 
4 


die in den betheiligten Kreiſen gegenwärtig eif 
ventilirt wird, iſt die: Wird der Sat esiintien, 
daß die General: Unternehmer in Berüdfichtinung der 


billigeren Herſtellungskoſten ausländifhe, inſonder⸗ 
eit italieniſche Arbeiter heranziehen dürfen? Dos 
kanntlich iſt neben größerer Anſpruchsloſigkeit der 
italieniſche Arbeiter in der Ausführung von Erd⸗ 
arbeiten geübter und bei ſchweren körperlichen 
Arbeiten widerſtandsfähiger, als der deutſche; 
dennoch würde die n derſelben bei den 
Canal Arbeiten zu den bedenklichſten Conſequenzen 
führen. Wir halten das Reich für moraliſch ver⸗ 
pflichtet, dieſe Gefahr ae Art In Deutſch⸗ 
land ſeufzt der unbeſchäftigte Arbeiter unter dem 
Druck einer notoriſchen wirthſchaftlichen Depreſſion; 
Tauſende von Beſchäftigungsloſen bedecken ſchon jetzt 
die Landſtraßen, während andere Taufende deut⸗ 
ſcher Arbeiter ſehnſüchtig des Augenblicks harren, 
wo ihnen aus deutſchen Mitteln Arbeit und Brod 
für lange Zeit gewährt werden kann. 

Wir hegen daber die Ueberzeugung, daß das 
Reich es unter keinen Umſtänden geſtatten wird, 
daß fremdländiſche Arbeiter zu dem großen deutſch⸗ 
nationalen Werke herangezogen werden. 


— 


Nachdruck 
verboten. 


Onkel Elis. 
10) Novelle von Helene Nyblom. 
Mit Genehmigung der Verfaſſerin aus dem Däniſchen 

überfegt von Homo. 
Fortſetzung.) 
ögerte noch auf der oberſten Stufe, 
a E ich auf die Veranda treten folle, als 
Mademdiſelle Millis zu mir ſagte: „Bitte, treten 
Sie näher, Herr Baron! Darf ich Sie mit meinem 
Neffen, Capitán Millis, bekannt machen?“ 

„Ach, ich habe bereits die Cire, unterbrach 
fie der Gapitän, indem er fih kaum von feinem 
Sitz erhob und mir die Hand reichte. „Sie ſind ja 
die berühmte Perſönlichkeit, die meine Frau aus 
dem Waſſer zu i Er pflegt! Nun ja, chacun a son 

ont! Hätte ich in Ihrer Haut geſteckt, ich würde — 
bol mich der Teufel! — mein Leben nicht für eine 
ſo alte verheirathete Frau aufs Spiel geſetzt haben.“ 

„Ja, Amy, das mußt Du entſchuldigen“, 
wendete er ſich an ſeine Frau, die am anderen 
Ende des Tiſches ſaß. „Du biſt wirklich keine 
Schönheit mehr! — Mir kommt fie immer vor 
wie eine Minerva, auf 1 und gelehrte, 
aber entſetzlich vernünftige Dame, die der Schrecken 
aller jungen Männer iſt. Sehen Sie ſie einmal an! 
Sieht ſie nicht aus, wie dieſe ſtrenge Göttin, ſo 
unnahbar kalt?“ Und damit zeigte er auf Amb, 
die keine Miene verzog und, wie ich ihm bei⸗ 
pflichten mußte, in dieſem Augenblick kalt und 
unnabbar erſchien. 

Sie hatte ſich erhoben, war an die Brüſtung 
der Veranda getreten und blickte mit einem ſo 
gleichgiltigen Ausdruck in die Landſchaft hinaus, 
als — fie das eben Gehörte nicht im ges 
ringſten. ‘ 

„Sie werden begreifen, daß ich mich aufmachen 
mußte, um einmal nachzuſehen, was die Frauen⸗ 
re hier eigentlich betreiben“, fuhr der Capitán 
ort und nahm einen Schluck aus ſeinem Glafe. 

Setzen Sie ſich, Herr Baron, bitte, geniren Sie 
fich nicht! — Sie wiſſen, die Weiber machen ja fo 
oft Dummheiten, ſo oder ſo, und Amy bat nun 
wirklich ein Talent dazu, beſondere Verrücktheiten 
an den Tag zu geben.“ f 

„Aber, Herr Capitán, das paßt nicht zu dem 
Vergleich, den Sie vorhin zwiſchen Ihrer Frau 
Gemahlin und der Göttin der Weisheil gezogen 
haben“, bemerkte ich. 


bis 
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darf. Daran hielten auch die Leibärzte während 
übrigens an ſich nicht beſonders bedenklich war und 
hauptſächlich wegen der neunzig Jahre des Kaiſers 

Forberte: Daß das 
Unwohlſein lediglich eine Folge der Erkältung an⸗ 


läßlich der jüngſten Reiſe nach Kiel geweſen, be⸗ 


Dieſelben 
äußerten auch zuverſichtlich, daß keine weſentliche 
im Sommerreiſe⸗Programm des Kaiſers 
nothwendig ſein werde.“ 

* Berlin, 14. Juni. Gegen die Einführung 


eines Wollzolls iſt von den im vorigen Monat zu 
Gera verſammelt geweſenen Wollintereſſenten eine % 
erichtet worden, welche yy 


Petition an den Reichstag 
im weſentlichen folgende Geſichtspunkte hervorhebt: 
Ein Wollzoll in 


olle, auf dem Körper gewaſchen, 100 , Wolle, 

gereinigt gekämmt, gefärbt, gemahlen, 150 4) würde, 
auf Grund forgfältiger Ermittelung von Sachverſtändigen, 
den jetzigen Preis des Garnes pro Kilo um ungefähr 
1,85 M erhöhen. Durch Hinzurechnung der Zinſen auf 
den verauslagten Zoll für wenigſtens ein N: 
deſſen Wiedererſtattung im Garnerlös erbóbe ſich der 
Zoll um weitere vier Procent. Nehme man aber nur 
eine durchſchnittliche Erhöhung von 1,80 & pro Kilo 
Garn an, jo würde diejelbe die Herſtellungskoſten für 
einen Stapelaxtikel der dortigen Induſtrie, wie 3- 
eine mittlere Qualität Cachemire von 1,38 4 auf 1.624 
pro Meter gleich 17% Procent erhöhen. Schon der 
vierte Theil dieſer Erhöbung würde genügen, um Deutſch⸗ 
lands Export zu zerstören. 

Die Petenten richten daher an den Reichstag 
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den letzten Tagen in Berlin 5 
geweilt und mit den Leibärzten unſeres Raljera 1 


des ganzen jüngften Unwohlſeins feft, welches I 


der von ben Wollproducenten bes 8 
antragten Höhe (Rohwolle pro N m i 
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ommen. Fünf andere Perſonen wurden ebenfalls 
pate; dieſe find aber bereits wieder auf freien 
uß geſetzt. Ob dieſe neueren Maßnahmen auf 
und der hier ſchwebenden Geheimbundsprozeſſe 


. 
Wa 


Lübeck, 13. Juni. Die Bürgerſchaft hat be⸗ 
ſchloſſen, das Apothekerprivilegium in Zukunft in 
Zubmiſſion zu vergeben. Das iſt der erſte derartige 
Fall in Deutſchland. 
München, 13. Juni. Anläßlich ber yore 
Dende des traurigen Ereigniſſes im Schloß Ber 
s der Prinzregent einen prachvollen Kranz au 
e Gruft des Königs Ludwig niederlegen. Geſtern 
achmittag fand in der Michaels⸗Hofkirche, wo die 
Meberrefte ruhen, ein vom Erzbiſchof celebrirter 
Frauergottesdienſt ſtatt, dem der Prinzregent, die 
königliche Familie, der geſammte Hof, die En 
der Militär⸗ und Civilbehörden anwohnten. Am 
eo Sterbetage fand ein feierliches Hochamt 
att. Die königlichen Theater blieben geſtern und 
heute geſchloſſen. 
Ein Jahr der Regentſchaft in Baiern.] Zum 
Gedächtniß des Todestages des Königs Ludwig II. 
bringt die „Allg. Ztg.“ einen Artikel, deſſen Schluß⸗ 
Atze wohl die gegenwärtige Stimmung in den 
lenden Kreiſen der bairiſchen Hauptſtadt wieder⸗ 


— 


sy; 
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* Mit befonderer Befriedigung dürfen wir als Baiern 


das Erſuchen, die Petitionen für Einführung eines daran erinnern, daß der hochſelige Konig tros alledem 


Wollzolles mit aller Entſchiedenheit zurückzuweiſen. 
Auch der jetzt mehrfach vorgeſchlagene Zoll auf 
ekämmte Wolle (ſogenannten Zug) ſei nur als ein 

orſto ollzolles zu betrach⸗ 


zur Erreichung des 
ten. 


ie deutſchen Wollkämmereie 


Beſchluſſe des Vereins deutſcher Wollkämmer und 


ammgarnſpinner vom 4 Mai d. J. zu Leipzig 
ersichtlich feb. 

* [Scheitern des Kunſtbuttergeſetzes.] Der 
„Schleſ. Ztg.“ ſchreibt man: Während vor einiger 
Zeit gemeldet wurde, daß der Bundesrath dem 
Verbot des ER von Miſchbutter in dem 
Kunſtbuttergeſetz ſchließlich zuſtimmen werde, ver⸗ 
lautet jetzt, daß im Bundesrath keine Neigung 
hierzu vorhanden ſei und daß das Geſetz wahr⸗ 
ne ſcheitern werde, wenn der Reichstag bei 
einem Beſchluſſe beharren ſollte. 

Veröffentlichung von Virchows Gntachten.] 
Wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, hat der Kronprinz die 
Veröffentlichung des Gutachtens des Geh. Raths 
Dr. Virchow über das Halsleiden des Kronprinzen 
angeordnet und es wird dieſe Veröffentlichung in den 
nächſten Tagen erfolgen. 

Breslau, 12. Juni. Dieſer Tage find hier wieder 
eine Anzahl Hausſuchungen nach ſocialdemokratiſchen 
Schriften vorgenommen worden. Auch bei dem 
früheren Abgeordneten Geiſer wurde eine ſolche am 
geſtrigen Tage vorgenommen. Geiſer wurde in Haft 
EEE ͥ IN ccc 


„Ach, ſo war es ja nicht gemeint, Herr Baron, 
ſo war es ja nicht gemeint! ſagte Ihnen ja, 
meine Frau iſt die perfonificirte Tugend! Aber fie 
hat oft die unbegreiflichſten Einfälle: heute will ſie 
vielleicht den Montblanc beſteigen, oder ſich als 
Hirtin in irgend einem romantiſchen Thal nieder⸗ 
laſſen, und ein ander Mal giebt ſie dem erſten 
beiten Landſtreicher Alles, was tie bet ſich hat, und 
dergleichen mehr! — Sie iſt eben ganz unbe⸗ 
rechenbar.“ i 

Seine Art und Weiſe, ſich über feine Frau in 
deren Gegenwart auszuſprechen, empörte mich der⸗ 
maßen, daß es mir ſchwer wurde, meine Ruhe zu 
bewahren, und Amys völlige Selbſtbeherrſchung 
ſchmerzte mich tief. Wie viel mußte fie gelitten 
haben, um ſo weit gekommen zu ſein! 

Sie war inzwiſchen auf die andere Seite des 
Balkons getreten und ſtand dort in ihrer Lieblings⸗ 
ſtellung, die Arme auf das Geländer geftügt, 

Ich fühlte, daß, wenn ich dem Capitán in 
dieſem Augenblick antwortete, ich ihm nothwendiger 
Weiſe meine tiefe Empörung hätte ausdrücken 
müſſen. Des halb bemühte ich mich, dem Geſpräch 


eine andere Richtung zu geben, und fragte: „Haben 


Sie eine angenehme Reife gehabt, Herr Capitán? 
Sie find doch auch gewiß ganz voll von der groß⸗ 
artigen Schönheit der Schwetz! 

„Der Teufel hole dieſe ganze Beſcheerung!“ 
ſagte er und rührte in ſeinem Glaſe, daß es klirrte. 
„Was in aller Welt kümmere ich mich um dieſe 
ewigen Stein: und Schneemaflen, und um dieſen 
langweiligen Genfer See mit ſeinen jämmerlichen 
Dampfbooten! Man hat mir die ausgezeichnete 
Küche in der Schweiz gerühmt, aber, ſo wahr ich 
ein Engländer bin! ein vernünftiges Roaſtbeef habe 
ich nicht bekommen, ſeit ich England verließ! — 
Wir wollen nur machen, daß wir ſo bald als mög⸗ 
lich von bier fortkommen! — Du kannſt Dich zu 
ae Abend, bess halten, Amy, wir gehen dann 

rect na rüſſel! 

0 alaube nicht, daß aus dieſer Reiſe etwas 

wird“, fagte Amy ruhig und knöpfte igre Hand⸗ 


Joule zu. Teufel! Daraus ſollte nichts wer⸗ 


„Was, zum 

den!“ ſagte der Capitän. „Was mich anbetrifft, 
ſo mache ich mir nichts daraus, aber Du und die 
Tante, Ihr reiſt natürlich dahin. Warum ſprichſt 
Du nicht?“ rief er heftig, als Amy nicht ant⸗ 
wortete. „Was hindert Euch, dieſe Reiſe zu unter⸗ 


nehmen?“ 


bedürften und I 


Ye 


und alledem“ bis zu den letzten wenigen Monaten ſeiner 
ſchweren geiſtigen Umnachtung die Regierung des 
Landes in einem Geiſte fabric, welcher die von ihm 
Forgezeichnete Richtung ſelbſt nach dem Thconwechſel 
Rändert forterhalten ließ. Unter dem vielen 
igen, das der Mai und Juni des vo 
Regictung berauffüßrte, war es wohl das al 
Was dem erlauchten Prinzen auferlegt wurde, dem 
die Aufgobe aujicl, den königlichen Neffen in der 
übrung der Zügel der Regierung abzulöſen. Das 
and und die Welt waren Zeuge, mit welcher peinlichen 
Gewiſſenhaftigkeit und Loyalität die ſchweren Pflichten 
erfüllt wurden, welche das Grundgeſetz und das Wohl 


rufenen Prinzen und der Regierung auferlegten. Daß 
aber nach einem ſolchen Aa bei allen Ver⸗ 
änderungen, welche der vielfache Gegenſatz im perſön⸗ 
lichen Charakter und in der eigenen Stellung des 
. und des neuen Herrſchers mit ſich brachte, 
das Regierungsſyſtem und deſſen hochgeſtellte Vertreter 
im Dienſte des Negenten beibehalten werden konnten, und 
daß vom neuen Regiment keine Maßregel ergriffen wurde, 


wundbare Stelle hätte treffen können, das gereicht den 
Betheiligten zur höchſten Ehre. Man darf es ohne 
Scheu und ohne ſich der Gefahr einer Mißdeutung 
aus zuſetzen, wohl offen ansſprechen, daß die maßvolle, 


wärtige Regent Baierns das beim Antritt ſeiner Re⸗ 
gierung von . F y 
Staatsſchiff in das rubige Fahrwaſſer einer normalen 
Entwickelung der öffentlichen Verhältniſſe hinüber zu 
EDOUARD READ 
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des Staates dem zur Uebernahme der Regentſchaft be⸗ 


die vielleicht eine durch die bisherigen Beziehungen ver⸗ 


humane und zielbewußte Weiſe, mit welcher der gegen⸗ 


ſo vielen ſtarrenden Klippen umgebene 


Morgen⸗Ausgabe. 


lenken verſtanden, weſentlich dazu beigetragen bat, den 
brennenden Schmerz über das beiſpiellos traurige Ende 
ſeines edlen Vorgängers allmäblich in eine fanfte 
muth über die Vergänglichkeit alles Irdiſchen aufzulöſen 
Metz, 11. Juni. Gegen einen hieſigen Notar iſt 
eine Unterſuchung wegen ſeines politiſchen Ver⸗ 
haltens eingeleitek worden. Der erſte Staatsanwalt 
in Begleitung eines Polizeicommiſſars nahmen eine 


Hausſuchung und zahlreiche Zeugenvernehmungen 
vor, die, wie die „Metzer Zeitung“ behauptet, 
„ganz unglaubliche Dinge“ zu Tage gefördert haben 


follen. Wie wir anderweitig vernehmen, handelt es 
ſich hauptſächlich wieder um Wahlumtriebe gem 
den Regierungscandidaten Rembinger und für 
Antoine, wozu denn allerdings der Angeſchuldigte 
ſeine amtliche Stellung mißbraucht haben ſoll. Ein 
Amtsgenoſſe deſſelben in dem nahen Cantonsorte 
Vigy hat vor einigen Tagen ſeine Entlaſſung aus 
dem Staatsdienſte genommen, wie man ſagt, um 
ſich nach Frankreich zurückzuziehen. (Weſ.⸗Ztg.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* „Händler“ und „Verſchleißer“ in Oeſterreich. 
In Oeſterreich find bekanntlich die zünftleri⸗ 
ſchen Ideale ſchon viel weiter verwirklicht, als im 
deutſchen Reich; darum giebt es dort auch bereits 
weit mehr Streitereien zwiſchen den einzelnen 
Gewerbs⸗ und Geſchäftszweigen, und die Ver⸗ 
waltungsbehörden, welche über dieſe Streitigkeiten 
u richten haben, haben damit eine ſehr ſchwierige 

ufgabe zugetheilt erhalten. 

In Steiermark war ein Streit ausgebrochen 
zwiſchen denen, welche ſich eine Conceſſion als 
„Spezereiwaaren⸗Händler“, und denen, die ſich eine 
ſolche als „Spezereiwaaren⸗Verſchleißer“ ausſtellen 
laſſen. (Verſchleißer iſt etwa das, was wir im 
preußiſchen Deutſch „Detailliſt“ nennen.) Die 
„Händler“ glaubten eine höhere Stufe ein⸗ 
zunehmen, als die „Verſchleißer“, und durch 
deren zu weit gehende Thätigkeit fühlten ſie 
ſich in ihren Rechten gekränkt. Sie beriefen ſich 
dabei — 3 einen Paragraphen der Gewerbenovelle. 
Der Streit kam vor den ge mo von Steier⸗ 
mark, und der entſchied, daß die Spezereiwaaren⸗ 
Händler Recht hätten; die Spezereiwaaren⸗Verſchleißer 
hätten nicht das Recht, die von ihnen 
en detail zu verkaufenden Waaren unmittel» 
bar und en tinzukaufen, etwa dom 
Producenten oder vom Importeur in Trick 
ſondern fie dürften ihre Waaren aur 
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Graz oder in deſſen unmtiiclbarer Nähe wohnen, 
in der P taufen. Der Statthalter 
berief ſich dabei auf einen Paragraphen der Ge⸗ 
W von 1883, welcher die Sache ganz 
analog zwiſchen den Händlern und er⸗ 
ſchleißern geiſtiger Geträuke ordnet. Die Sache 
ſchnitt doch zu ſehr in die Intereſſen der 
e ein, als daß dieſe 
nicht noch den Verſuch Hätten machen follen, 
an die letzte Inſtanz, nämlich an das Miniſtertum 
zu gehen, und es kam ihnen 2 gute, daß nicht mehr 
Baron Pino v. Friedenthal Handelsminiſter iſt, 
unter dem die Gewerbeordnung von 1883 erlaſſen 
wurde, ſondern Freiherr v. Bacquehem, der etwas ver⸗ 
nünftigeren Anſichten huldigt. Er hob den Erlaß des 
ſteiermärkiſchen Statthalters auf, indem er ſagte, 
die Gewerbeordnung von 1883 ordne die Befugniſſe 
zwiſchen Händlern und Verſchleißern zwar 10, wie 
dieſer Erlaß es darſtelle, bezüglich der geiſtigen 
Getränke, ſage aber nichts darüber, daß es bei den 
anderen Kategorien auch ſo geordnet werden 
müſſe, weshalb eine ſolche Abgrenzung zwiſchen den 
PT ELE TE IE A IS . 
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„Darüber können wir ſpäter Sprechen“, ante 


Wortete Amy mit einem flüchtigen Blick auf mich, 
y er ip air ag führte. 


„das gebört zu unſerer Abrechnung.“ 


ch ſo!“ fuhr der Capitän auf, „Du haſt das 


Geld verbraucht? Nun, das hätte ich mir ja gleich 


denken können! Du gabſt es natürlich irgend einem 
Landſtreicher hin, der Dir eine haarſträubende Ge⸗ 


ſchichte vorgelogen hat!“ 
„Ich habe es einem Manne geſchenkt, der ſein 
ganzes Hab und Gut verloren hatte“, verſetzte Amy. 
„Du haſt es verſchenkt! Du haſt 
gegeben ohne mein Wiſſen und meine Erlaubniß?“ 


rief der Capitän, dunkelroth vor Zorn. „Eine ſolche 


Dummheit iſt doch wirklich nicht zu faſſen. Ja, es 

nützt nichts, daß Du mir ſolche Blicke zuwirfſt! Ich 
halte es für keine Schande, jedem Menſchen einzu⸗ 
eſtehen, daß weder Du noch ich die Mittel zu 
olchen Extravaganzen beſitzen!“ — 

Mein Herr!“ ſagte ich und legte meine Hand 
auf ſeinen Arm. „Es war eine unglückliche Familie, 
die in einer Nacht durch eine Ueberſchwemmung 
ihr ganzes Eigen hum verlor. Ich hatte die Abficht, 
den Leuten zu helfen, doch fehlten mir in dem 
Augenblick die Mittel dazu. Ihre Frau war ſo gut, 
das Geld für mich auszulegen, bis ich die erwartete 
Sendung von Hauſe erhielte. Jetzt bin ich jederzeit 
bereit, es zurück zu zahlen.“ 


haben Sie mir aber gar nicht selagt’, 
4 


ſagte Amy haſtig, und wandte ſich zu mir. „ 


willen recht gut, daß ich den Dank für das Geld in 


Empfang nahm. 
„Ohne den Dank wäreſt Du auch fertig ge⸗ 
worden!“ ſagte der Capitän. „Deine drei⸗ bis vier⸗ 


hundert Francs kannſt Du aber nicht gut ent⸗ 
behren. Ich verſtehe Sie vollkommen“, wandte er 


ſich zu mir. „Natürlich wünſchten Sie als reicher 
Mann dieſes Samariterwerk zu vollführen, und 
das weiche Herz meiner Frau kam Ihnen darin 
entgegen. Es fällt mir durchaus nicht ein, Ihnen 
dieſerhalb einen Vorwurf zu machen — — durch⸗ 
aus nicht! Sobald es Ihnen gefällig iſt, bin ich 
gern bereit, das Geld wieder in Empfang zu 
nehmen.“ Amy wurde purpurroth und dann wieder 


leichenblaß. Sie kam auf uns zu, und es ſchien, 


als ob fie etwas Tagen wollte. Dann wandte fie ſich 


baftig um und ging binaus. 
Die Tante folgte ihr, und da ich keine Luſt 
n  et 
mich g , em uvor das Geld au 
den Tiſch gelegt hatte. A 


es von Dir 


Eine halbe Stunde ſpäter fab ich den Capitán 
einen Steig hinabſchlendern, der zu einem bes 


egab mich darauf zu Amy. Sie ſaß auf 
dem Sopha und hielt ein Taſchentuch vor die 
Augen. Als ſie mich kommen ſah, ſprang ſie auf 
und kam mir entgegen. 

„Welche Schande!“ ſagte ſie mit bebender 
Stimme. „Was müſſen Sie nur von mir denken! 

„Von Ihnen?“ antwortete ich. „Handelt Ihr 
Gatte denn nach Ihren Principien?“ 

„Nein, das weiß ich wohl!“ erwiderte fie. 
„Aber er iſt doch immer mein Mann, und als 
ſolcher hat er Ihnen eine grenzenloſe Beleidigung 
zugefügt!“ 

„Es iſt doch keine Beleidigung, daß er mir ge⸗ 
ſtattet, ein gutes Werk zu thun“, antwortete ich ihr 


ächelnd. 

„Ach! Sie verſtehen mich recht gut!“ rief ſie 
aus. „Erſt hatte ich die große Freude, die armen 
Menſchen glücklich zu machen mit einer doch immer⸗ 
hin unbedeutenden Summe — und jetzt — jetzt 
muß ich dieſelbe als Almoſen aus Ihrer Hand zu⸗ 


rücknehmen!“ 


„Verletzt Sie das ſo ſehr?“ fragte ich wieder. 

95 laubte, Sie hielten ſo viel von mir, daß 

0 e 2 efen kleinen Dienſt wohl von mir annehmen 
unten.“ 

Sie hielt das Taſchentuch vor die Augen und 
fing wieder an zu weinen. 

„Warum weinen Sie?“ fragte ich. „Was ich 
Ihrem Manne ſagte, war ja die reine Wahrheit. 
Es war damals auch mein Wunſch, den unglück⸗ 
lichen Menſchen zu helfen, doch war es mir an 
jenem Morgen leider nicht möglich. Da thaten Sie 
es! Jetzt iſt es Ihnen nicht möglich — und da 
thue ich es. Mir däucht, es kommt eigentlich auf 


daſſelbe heraus, ob Sie es thun oder ich.“ 


ie weinte noch immer, aber jetzt lehnte fie 


das Haupt an meine Bruſt, nahm das Taſchentuch 
von den > und ſagte mit leiſe bebender Stimme: 


„Ja, Sie haben Recht! Es kommt ſchließlich 
auf Eins heraus, ob Sie es thun oder ich!“ 

Ich hielt ſie in meinen Armen und fühlte einen 
Augenblick ihre weiche, feuchte Wange an der 
meinen. Nur einen Augenblick! dann drückte i 
ihr einen flüchtigen Kuß auf die Stirn und verli 
das Zimmer. (Fortſ. folgt.) 


Händlern und Verſchleißern in der Colonial und 
und . nicht gerechtfertig 
„erſcheine“. 

Der Erlaß der Grazer Statthalterei gefällt 
natürlich auch uns durchaus nicht; aber er lag ganz 
in dem Sinne und Geiſte des neuen öſterreichiſchen 
Gewerbeſteuergeſetzes. 

Frankreich. 

Paris, 13. Juni. Die Deputirtenkammer wählte 
Develle mit 189 gegen 181 Stimmen zum Bice- 
präfidenten. Die radikace Linke und die äußerſte 
Linke proteſtirten heftig gegen die Wahl Develle's, 
des Candidaten der Opportuniſten und der Rechten, 
weil einige Stimmzettel nicht, wie es die Geſchäfts⸗ 
ordnung vorſchreibt, in einem Couvert verſchloſſen 
abgegeben worden waren. Die Kammer erklärte 
die Wahl indeſſen für giltig. Hierauf wurde die 
Berathung der Militärvorlage fortgeſetzt. 

Der Hane en d'Autresme empfing heute 
mehrere Beamte ſeines Reſſorts und erklärte den⸗ 
ſelben, es fet unrichtig, daß die Regierung die Ans: 
ſtellung zu verſchieben gedenke. 

- 0 Millionen Erſparungen] find, wie im 
en tinifterrath felt wurde, ereits ermög⸗ 
licht worden, alſo 10 Millionen mehr, als Rouvier 
in Ausſicht geſtellt hatte. 

England, 

London, 13. Juni. [Oberhans.] Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung wurden ſämmtliche Artikel 
der irifchen Landbill mit einigen Amendements an: 
genommen. Das einzige wichtigere Amendement, 
welches mit Zuſtimmung der Regierung genehmigt 
wurde, iſt die Streichung der Beſtimmung, welche 
eine Hevifion und Reduction des Bade ge⸗ 
ſtattet. (W. T.) 

London, 14. Juni, früh. Das Unterhaus nahm 
mit 229 gegen 117 Stimmen den Artikel 5 der 
iriſchen Strafrechtsnovelle, wonach das Geſetz nur 
in den Diſtricten zur Anwendung gelangt, für 
welche es vom Vicekönig proclamist worden, mit 
einigen Amendements an. W. T.) 

talien. 

Rom, 13. Juni. Die Deputirtenkammer nahm 
das Einnahme Budget in geheimer Abſtimmung 
mit 130 gegen 89 Stimmen an. 

Rußland. 

Petersburg, 11. Juni. Der vom Kaiſer be⸗ 
ſtätigte neue Banderolen⸗Tarif für die Tabaks⸗ 
Verſteuerung iſt heute publicirt worden. Der neue 
Tarif erhöht die Tabakſteuer um etwa 30 Proc. 
und tritt mit dem 1. Juni d. J. in Kraft. 


Von der Marine. 

U Kiel, 13. Juni. Wie bereits telegraphiſch 
mitgetheilt, iſt das Uebungs⸗Programm für das 
Panzergeſchwader, beſtehend aus den Panzer⸗ 
ſchiffen „König Wilhelm“, „Kaiſer“, „Oldenburg“ 
und Aviſo „Pfeil“, nunmehr feſtgeſtellt. Am 19. d. 
trifft der Befehlshaber des Geſchwaders, Admiral 
Paſchen, aus Berlin ein, heißt den Admiralsſtander 
am Bord des „König Wilhelm“ und am 20. d. 
geht das Geſchwader in See. Bis zum 19. Juli 
bleibt Kiel Poſtſtatton für das Geſchwader, welches 
bis dahin Evolutionen im weſtlichen Theile der 
Oſtſee und Recognoscirungen der größeren Häfen 
ausführen wird. Am 20. Juli geht das Geſchwader 
von Kiel direct nach Zoppot in See. Auf der 
Rhede von Danzig ſollen alsdann bis Mitte 
Auguſt eine Reihe von eee aus dem 
Bereich des offenſiven und defenſiven Küſtenkrieges 
mit Landungen, Blokaden, Schießübungen 2c. zur 
- Qu brung 5575 Am 15. Auguft foll das 
Geſchwader von Zoppot wiederum nach Kiel in 
See gehen, um nach etwa 10tägigem Aufenthalt 
auf der Kieler Rhede am 28. Auguſt die Fahrt 
nach Wilhelmshaven anzutreten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Dauziger Zeitung. 

Berlin, 14. Juni. Die Beſſerung in dem Be⸗ 
ie des Kaiſers macht bemerfenswerthe Fort: 

chritte. Der Kaiſer verließ heute Mittag das Bett 
und brachte den Nachmittag in ſeinem Arbeits⸗ 
cabinet zu. 

— Ueber den Schluß des Reichstags iſt noch 
nichts ſicheres bekannt. Es iſt zwar eine Zuſammen⸗ 
fiellung gemacht worden, wonach das aubedingt zu 
erledigende Material bis Dienſtag, den 21. Juni, 
bei angeſtrengteſter Thätigkeit des Hauſes durch⸗ 

earbeitet werden kaun; da aber die Regierungen 
arauf befichen, das Geſetz über den Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit bei Gerichtsverhandlungen zur Er⸗ 
ledigung zu bringen, ſo wird der Schluß vielleicht 
doch erſt Mittwoch ftatifinden. 

— Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
3. Klaſſe preußiſcher Klaſſeulotterie fielen in der 
Bormittags ziehung: 

1 Gewinn von 60000 Mk. auf Nr. 91 203, 

1 Gewinn von 45 000 Mk. auf Nr. 25 821. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 6568. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 32 584. 

9 Gewinne von 500 Mk auf Nr. 10 281 28 661 
37516 61517 73776 75875 124791 173 993 174301. 

17 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 4931 7115 
35 706 40 268 50 345 70 214 81051 81216 85 288 
91310 125 210 141 860 161269 173 622 174514 
177 607 189 373. 

Leipzig, 14. Juni. Hochverrathsprozeß. 
Im Berlaufe der heutigen Verhandlung erfolgte 
noch die eingehende Vernehmung der Augeklagten 
Jordan, Trapp, Schiffmacher und Reybel. Alle 
vier Angeklagte bekennen, Beiträge an die Patrioten ⸗ 
liga geleiſtet zu haben, Trapp und Schiffmacher 
außerdem, auch Subſeriptionsliſten der Liga vertrieben 
zu haben. Alle behaupten aber, dadurch nicht Mit⸗ 

lieder der Liga geworden zu ſein, überhaupt nichts 

afbares gethan zu haben, da ſie keinen geſetz⸗ 
widrigen Zweck der Liga kennen. 

ofia, 14. Juni. Die „Agence Havas” meldet: 

Riza Bey theilte der Regentſchaft mit, die Pforte 

halte die Einberufung der Sobranje für nicht opportun; 

der Zufammentritt würde in Europa zu allen mög⸗ 
lichen Commentaren Anlaß geben. 

Athen, 14. Juri. Einer amtlichen Mittheilung 
zufolge iſt der Geſandte Rhangabé nach Berlin 
abberufen und Dragumis, der Brnder des Miniſters, 
zum Nachfolger deſignirt. 


Die Verhandlungen des Reichstags. 

Berlin, 14. Juni. Der Reichstag hat auch 
heute die Branntweinſtener noch nicht beendet. (Er: 
ledigt wurden die $$ 2 bis 45. Der Beſchluß 
über die Nadftener wird alſo erft morgen gefaßt; 
es wird für möglich gehalten, daß das Plenum 
Beſchlüſſe faſſen könnte, die von denen der Com⸗ 
miſſion ſehr weſentlich abweichen, wenn gewiſſe 
Unterhandlungen Erfolg haben ſollten. 

Bei $ 2 ſpricht Abg. Barth für den Antrag 
Rickert, wonach das Kataſter, aus welchem die Ver⸗ 
theilung der mit 50 Pf. zu verſteuernden Jahres⸗ 
meuge erſichtlich iſt, dem Reichstage vorgelegt 
werden ſoll. Redner bittet um Aufklärung darüber, 
wie die Steuer erhoben werden fol. 

Minifter v. Scholz warnt, auf den Boden des 
Antrages Rickert zu treten; das würde ein uner: 
hörtes Novum fein, 


1 Witte (freiſ.): § 2 habe den Swed, die 
gewerblichen Brennereien todtzuſchlagen. 

Die Anträge Rickerts werden abgelehnt, ebenſo 
die Anträge Wittes und Spahus und darauf der fo 
abgeänderte § 2 angenommen, 

Bei § 3 erklärt Abg. Meyer⸗Halle (freiſ.) 
den Reiuigungszwaug für das ethiſche 
Mäntelchen, mit dem das Geſetz ausgeſtattet werden 
ſollte. An ſich ſei dieſer Zwang nicht bedenklich, 
wohl aber der Abſatz, wonach der Bundesrath an 
einzelne Brenner Beihilfen gewähren, alfo in die 
freie Concnrreng eingreifen könne. Reduer ſchildert 
eine Rede Miquels in der Commiſſion, in deren 
erſten Theil der Branntwein als Macht der Finſter⸗ 
nif, in deren zweiten er als Licht geſtellt war. 
Fichte habe geſagt: „Wenn ein Deutſcher von etwas 
recht überzeugt iſt, ſo iſt er auch vom Gegentheil 
überzeugt.“ Sei das richtig, fo fei Herr Miquel der 
Deutſchen deutſcheſter Deutſcher. (Heiterkeit.) 

Abg. Miquel (nat.⸗lib.) ſieht in den Aus⸗ 
führungen des Vorredners nur den Beweis dafür, 
daß die Freifiunigen auf die Rectification des 
Branntweins keinen Werth legen. 

Abg. Witte (freiſ.) proteftirt gegen den Verſuch 
Miquels, die Freiſinnigen als Freunde des Fuſels 
hinzuſtellen. Wie ihre Haltung in der Commiſſion 
beweiſe, hielten ſie es bloß für zwecklos, in dieſem 
Geſetz den Rectificationsswang auszusprechen, der in 
ein beſonderes Nahrungsmittelgeſetz gehöre; vor 
allem aber bekämpften fie den § Za wegen des Ab- 
fates 2, der direct anf communiſtiſche Bahnen führe. 

Dieſer Paragraph wird ſchließlich, nachdem noch 
Windthorſt und Buhl (nat.⸗lib.) dafür geſprochen, 
mit großer Mehrheit angenommen. 

Dieſer zweite Abſas des § 3a. lautet bekanntlich: 
„Den Grad und die Art der Reinigung, ſowie die etwa 
erforderlichen Beihilfen zur Durchführung derſelben be⸗ 
ſtimmt der Bundesrath.“ 

Bei $ 36, welcher den Ertrag der Steuer nach 
Mafgabe der matricularmäßigen Bevölkerung über ⸗ 
weiſt, erfolgt eine perſönliche lebhafte Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen dem Abg. Rickert einer- und den 
uationalliberalen Abgeordneten Miquel und 
Sattler andererſeits. Die Nationalliberalen befür 
worten den Antrag, daß auch den Communen das 
Recht der Beſtenerung des Brauntweins bis 12, 
des Spiritus bis 20 Pfennig per Liter gewährt 
wer den folle, 


Miniſter v. Scholz: Er habe dieſem Antrag 


ſchon in der Commiſſion widerſprochen und müſſe 
es auch heute thun; man werde fpúter mehr aus 
dem Branntwein ziehen können, aber alles müſſe 
dem Reiche zufließen. Wenn das Reich bei] dem 
Mounpol 1,20 Mk. ans dem Liter ziehen wollte, fo 
werde es ſich nicht für immer mit 50 reſp. 70 Pf. 
begnügen. Redner bittet, den Autrag abzulehnen! 


Abg. Richter: Wir haben aus dem Munde 
des Finanzminiſters v. Scholz gehört, daß es die 
Beſtrebungen der Reichsregierung ſind, immer noch 
eine weitere Beſteuerung nach Auuahme dieſes Ges 
ſetzes zu erzielen. Wir ſehen daraus, daß die Hoff⸗ 
nungen der nationalliberalen Partei, es werde 
unn ein Ende mit dem Beſtenern haben, falſche ſind. 
Die ſchon ſeit Jahren geführte Beuuruhigungs⸗ 
Politik wird alſo fortgeſetzt werden. Man ſieht, 
wie wenig die Regierung ſelbſt auf die Erklärungen 
einer ihr fo nahe ſtehenden Partei, wie die national: 
liberale fie durch Mtiquel gegeben hat, giebt. 

Die Reduer der Nationalliberalen, des agit? 
trums, der freiconfervativen und der comferve. . 
Parteien geben nun nach einander Erklärungen ab; 
nach ihrer Auffaſſuug wäre eine weitere Belaſtung 
Wai ps. Aunahme dieſes Geſetzes and. 

eſchloſſen. J 
ni Abg. Richter: Ich hätte den Herrn Finanz⸗ 
miniſter klüger gewünſcht, als daß er ſchon in der 
Mitte der zweiten Leſung dieſe Erklärung abgegeben 
hätte; er muß feiner Sache doch ſehr ſicher fein, 
wenn er das thut. Allerdings haben ja die National⸗ 
liberalen ſo viel gemeinſame Intereſſen mit der 
Rechten, daß ſie gar nicht mehr zurück können. 
(Große Unruhe.) Ja, m. H., (zu den 
Nationalliberalen), weun Sie nicht mehr Unter⸗ 
ſtützung leiſten wollen, läßt man Sie wieder 
in die Verſenkung verſchwinden, aus welcher Sie 
gekommen find! (Unruhe bei den Nationalliberalen 
und rechts.) Von denfelben Landräthen, mit deren 
gut: Sie jetzt gewählt find, werden Sie au die 
and gedrückt werden! Ich ſage das nicht zu einer 
Partei und zu beſtimmten Perſonen, ſondern nach 
außen. (Aha! Lautes Gelächter.) Ja! m. H., um 
dem Lande klar zu machen, daß es vor weiteren 
Stenererhöhungen bei dem jetzigen Reichstage nicht 


er iſt. 

Der nationalliberale Antrag wird zurückgezogen. 
Morgen erfolgt die Fortſetzung der zweiten Des 
rathung der Branntweinſtenervorlage, ferner die 
Vorlage betreffend die Rechtsverhältniſſe in den 
Schutzgebieten, die Unfallverſicherung der Seelente, 
die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen und 
die Novelle zur Gewerbeordnung (Junungen). 


Danzig, 15. Juni. 

* Verbindung für hiſtoriſche Kunſt.] Heute 
Vormittag 10 Uhr werden hier im Franziskaner⸗ 
kloſter die Verhandlungen der Verbindung für 
hiſtoriſche Kunſt unter dem Vorſitz des Geh. Ober⸗ 
Regierungsraths Dr. Jordan aus dem Cultus⸗ 
miniſterium ihren Anfang nehmen. Für dieſen 
Congreß ſind bekanntlich drei Tage in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Verſchiedene Aus flüge follen die aude 
wärtigen Theilnehmer mit unſerer Umgegend be⸗ 
kannt machen. Zu der mit dem Congreß verbun⸗ 
denen Ausſtellung von Skizzen ꝛc. ſind bis jetzt 
ca. 30 zum Theil ſehr werthvolle Gemälde ein⸗ 
gegangen. 

* [Stadtperordnetenſitzung am 14. Jun.] Vor⸗ 
ſitzender Herr Otto Steffens; Vertreter des Magiſtrats 
die Herren Bürgermeiſter da emann, Stadträthe 
Strauß, Dr. Samter, Hinze, Trampe und Büchte⸗ 


mann. 

Den Stadtverordneten Krug und Ollendorff wird 
zu Badereiſen auf 6 Wochen Urlaub ertheilt; von einem 
Dantſchreiben des Gymnaſtallehrers Vieweger für die 
Gleichſtellung der Lehrer höherer Unterrichtsanſtalten in 
den Serviszuſchüſſen mit den betreffenden Lehrern an 
Staatsanſtalten, ferner von dem Protokoll über die 
Monatsreviſion des ſtädtiſchen Leihamts am 18. Mai 
und von der Mittheilung des Magiſtrats über die 
Einnahmen von Kämmereigütern im Etatsjahre 1886/87 
(vergl. Sonntage: Morgennummer) wird Keuntniß ges 
nommen. ? te oe 

Für das Jobannis⸗Volksfeſt bewilligt die Vera 
ſammlung den bisher dafür ausgeworfenen Betrag von 
900 & und wählt in die Commiſſion zur Veranſtaltung 
Gladi die Stadtverordneten Ahrens, v. Rozynski und 

aubitz. 

Die Firma Alexander Aird hat bekanntlich durch 
Vertrag vom 27. Februar 1884 die Unterhaltung und 
den Betrieb der geſammten Canaliſattonswerke nebſt 
der Pumpſtation und den Betrieb der Rieſelfelder gegen 
Zahlung einer jährlichen Pauſcholſumme von 10000 M 
ſeitens der Stadt bis zum 1. April 1889 über⸗ 
nommen. Da die Firma auf den Rieſelfeldern 
mit erheblichen Koſten neue Culturen einzuführen beab⸗ 
ſichtigt und zu dieſem Zwecke Verträge mit Gärtnern ec. 
auf längere Zeit abſchließen muß, hat fie die Prolon⸗ 
gation des Vertrages auf weitere fünf Jahre beantragt, 
und der Magiſtrat empfahl durch eine Vorlage vom 


Unternehmer der Auſicht, daß eine weitere Ausnutzung 


den Schulen in Glabitſch desal. 116,11 A und in 
Kowall 19.47 & bewilligt; ein durch Kapitaleinzahlung 
abgelöſter Canon von 10 A, der auf einem Grundſtück 
in Neufahrwaſſer baftete, im Etat gelöſcht. 4 

Schließlich beſchäftigen die Verſammlung verſchiedene 
Nachbewilligungen für Etatsüberſchreitungen pro 1886/37. 
Die bedeutendfte ift beim Armen» Etat entftanden; fie bes 
trägt 32 (00 XA, wovon aber auf die geſetzlich zu zahlenden 
baaren Unterſtützungen allein 30 393 & entfallen. ° 
Mehraufwand iſt bauptſächlich durch die ungünſtigen 
Er werbsverhältniſſe entſtanden. Ferner find beim 
Leibamt durch ungünftige Auctionsergebniſſe, ebenfalls 
bauptſächlich in Folge der ſchlechten Erwerbsverhältniſſe 
Eialsüberſchreitungen von 882 87 & entſtanden. Ra 
den Referaten des Hrn. Kauffmann über die erſtere 
und des Fi Simſon über die letztere Vorlage werden 
die betreffenden Summen nachbewilligt. Desgleichen 
669,66 & beim Etat der Forſt⸗ und Dünen⸗Verwaltung 
und 29 30 A Mehrkoſten für Ablöſungsſachen. 3 

In nichtöffentlicher Sitzung erklärt fid die 
Berfammlung mit der Anſſellung des bisherigen Kreide 
ausſchuß⸗Secretärs Schmidt aus Konis als Stadt⸗ 
fecretär in Danzig und des Feldwedels Albert Kaut 
als Bureau⸗Aſſiſtent bierfelbft einverſtanden, bewilligt 
einem erkrankten Bureau-⸗Aſſinenten zur Kur eine Unters 
ſtützung von 180 &, dem durch einen Bruch der — — 
Knieſcheibe arbeitsunfähig gewordenen flädtiſchen Straßen⸗ 
reinigungsarbeiter Krückner eine laufende Unterſtützung 
von monatlich 10 &, dem Bureau⸗Aſſiſtenten Kuwert 
und dem Buchhalter Frohnert für längere Vertretung 
eines erkrankten und inzwiſchen penſionirten Burean⸗ 
vorſtehers aus deſſen erſpartem Gehalt Gratificationen 
von je 209 4 

„ * [girmuna.] Als Termine für die von dem Hrn. 
Biſchof Dr. Redner am biefigen Ort zu vollziebende 
Firmung find nunmehr fefigefegt: 19. Juni in der 
Nicolaikirche, 21. Juni in der Brigittenkirche, 23. Juni 
in der Kirche zu St. Joſeph und 26. Juni in der Kirche 
zu Altſchottland. : 

* [Schlenfen = Verbefferung.] An der biefigen 
Steinſchleuſe wurden geſtern durch Pioniere new 
conſtruirte Thore eingelegt, durch welche die Schleuse 
einen verſtärkten Schutz gegen etwaigen Anprall von 
Hochfluthen erhalten hat. 


24. Februar d. J die Contractverlängerung, indem er 
auf die gewiſſenbafte Ausführung der Vertragsbeſtim⸗ 
mungen feitens des Herrn Aird und die Erwüaſchtheit 
der beabſichtigten Culturverbeſſerungen hinwies. Die 
Stadtverordneten Berfanmlung ſetzte damals zur 
Prüfung und Bexrichterſtattung eine aus 5 Mitgliedern 
beſtebende Commiſſion ein, welche ſich der ihr geſtellten 
Aufgabe unterzogen bat. Das Reſultat der Com⸗ 
miſſtonsarbeit ift in folgendem, von Herrn Stadt. 
Petſchow erflatteten ſchriftlichen Bericht niedergelegt: 
„Die Tommiſſion hatte bei ihren verſchiedenen De: 
rathungen hauptſächlich zwei Punkte im Auge, und zwar 
a, die Beſchaffenbeit der dem Unternehmer Aird über: 
ebenen geſammten Werke, d. die Rentabilität derſelben. 
Sun Punkt a. hat fich die Commiſſion, ſoweit es an: 
gebt, von der beiten Beſchaffenbeit der Canaliſations 
werke, namentlich der Baulichkeiten und der Maſchinen, 
ſowie auch von der guten Juſtandhaltung der Nieſelanlagen 
durch Augenſchein überzeugt. Zum Punkt b hat ſich die 
Commiffion aus den dem Referenten von der Firma A. Aird 
dereitwilligſt vorgelegten Geſchäftsbüchern durch Aus⸗ 
züge ſpecielle Einficht von den Einnahmen der Rieſelfeld⸗ 
kaſſe, ſowie von ſämmtlichen Ausgaben beim Betrieb der⸗ 
felben und bei der Unterhaltung des Cavalifations: und 
Pump⸗Betriebes verſchafft und das Reſultat feſtgeſtellt, 
daß in den früheren 3 Jahren incl. der von der Stadt 

ezahlten Vergütigung von 10 000 kein Ducchſchnitts⸗ 
fleberſchuß, ſondern nur noch ein Verluſt erzielt 
worden iſt; nur das letzte Jahr 1886 hat einen 
Heinen Ueberſchuß ergeben, der aber in Anbetracht 
des umfangreichen Unternehmens kaum als nennenswerth 
bezeichnet werden kann. Die Commiſſion iſt mit dem 


der Rieſelanlagen hauptſächlich nur durch den Anbau 
perennirender Dauergewächſe, wie Spargel ꝛc., erzielt 
werden kann, davon jedoch ein Ertrag erſt nach Ablauf 
von mehreren Jahren zu erwarten iſt, und deshalb 
ſchlägt ſie der Verſammlung vor: dem Antrage des 
Magiſtrats auf Prolongation des Aird'ſchen Vertrages 
zuzuſtimmen.“ — Da Hr. Petſchow durch eine in 

olge eines Trauerfalles plößlich erforderlich gewordene 
Sole behindert war, der Verſammlung beisumohnen, 
referirte bei der beutigen Verhandlung Derr Kauff⸗ 
mann über die Verhandlungen der Commiſſion. Er 
berichtet über die Lokalbeſichtigung der Commiſſion und 
die Prüfung des finanziellen Ergebniſſes, bei welcher 
ihr von Seiten des Hrn. Aird mit größter Offenheit und 
Bereitwilligkeit alles gewünſchte Material zugänglich ge⸗ 


ei. Der Ueberſchuß, welcher ſich im Jahre 1886 Labudda in Cieſſau und katte als folder die Zinſen 
in 0 habe, betrage 563 &., ein bei der Größe des | von Forderungen, welche auf Vitzliner Grundſtücke ein⸗ 
Unternehmens verſchwindender Betrag. Die Com: ö 0 
miſſion habe auch Berechnungen aufgeſtellt, wie ſich aſſiren. Bei der Verheirathung der L., etwa vor 
die Sache finanziell ſtellen würde, wenn die drei Jahren, beantragte ihr Ehemann die Rechnungs⸗ 
Stadt ſelbſt den in Rede ftehenden Betrieb] legung beim Vormundſchaftsgericht für die gr vom 
übernehme, und fie habe, unabhängig von den Auf⸗ 29. September 1881 bis 30. Juli 885. G. reichte 


ſtellungen und Rechnungen des Herrn Aird, ermittelt, 
daß die Stadt dann mindeften8 5709 „ mehr aufzu⸗ 
wenden haben würde als jetzt. Daher fei die Commiffion 
einſtimmig zu der Anſicht gelon t. daß die Ver: 
längerung des Vertrages mit Hrn. Aird das für bie 
Stadt Vortheilhafteſte fei. — Auf eine Anfrage des 
Hrn. Skibbe theilt Hr. Stadtrat Trampe noch mit, 
daß in den Außenwerken nur das Haus waſſer, nicht das 
Regen: oder Schneewaſſer in die Canaliſatiensröhren 
geführt werden ſolle. Trotzdem habe Hr. Aird ſich bereit 
erklärt, auch die geſammte Eutwäſſerung des neuen 
Lazareihgrundſtückes in der Sandgrube in den Canaliſa⸗ 
tionsbetrieb mit zu übernehmen. Eine weitere Debatte 
fand nicht ftatt und es wurde die Prolongation des mit 
Hrn. Aird geſchloſſenen Vertrages auf fernere 5 Jahre 
einmüthig genehmigt. 5 
Zur Verpachtung eines bisber pachtfreien Lager⸗ 
platzes auf dem Bleihofe auf 3 Jahre und 2 Monate 
für jährlich 600 Pacht an den Kaufmann Julius 
Schmidt giebt die Verſammlung die Zuſtimmung; deal. 
ur Uebertragung der Pacht zweier Parzellen des 
Erutenauer Herrenlandes von dem Pächter Carl Friedr. 
Schulz auf deſſen Sohn Otto Friedrich für den jährigen 
Reft der Pachtperiode. — Drei Pächtern von Außen⸗ 
deichländereien bei Weslinten, welchen durch Uferabriſſe 
und Erdausſtiche zu den Dammbauten 4 Morgen Pacht⸗ 
land entzogen find, wird der antheilige Pachtbetrag von 
62,04 „ vom *. April d. J ab erlaſſen. i 
Mit der Einräumung des ſtädtiſchen Terrains von 
2 Ar zu dem von der Skeuerbehörde beabſichtigten Bau 
einer oſſenen Halle für Dampferentladung vor dem 
Seepackhof am Schäfereiſchen Waſſer erklärt ſich die Vers 
ſammlung — ebenfalls ohne Debatte — einverſtanden. — 
Desgleichen mit der Abtretung eines von dem Erwerber 
inzwiſchen bereits eingezäunten und mit Bäumen be⸗ 
pflanzten Winkels von ca. 22 Qu.⸗Meter in der Schieß⸗ 
Biesen den Handelsgärtner A. Lenz für den Betrag 


Ne 
Y Danziger Straßen « Eifenbahn = Gelellichaft 


Der 
wird die Anlegung einer Jweigleitung des Tempel: 
burger Waſſers nach ihrem neuen Depot in 
Emaus gegen Zahlung einer Gebühr von jährlich 
30 M unter der Bedingung der vorſchriftsmäßigen 
Ausführung und Unterhaltung der Anlage fowie Aufs 
nahme der 1 in ein waſſerdichtes Reſervoir 
geftattet. — Für Abbruch des Vorbaues Langgarten 107 
wird dem Eigenthümer, Or. Böhnke, eine baare Beihilfe 
von 25) M und Erlaß der Trottoirkoſten mit 66,70 4, 
zur Aufſtellung zweier Petroleumlaternen auf dem wefts 
lichen Ufer der Radaune in Altſchottland werden 63 MA 
Here ge und 15 4 Bedienungskoſten bewilligt 

Auf Grund des $ 10 des Kranken» und Unfall⸗ 
o o für land» und forſtwirtbſchaftliche 
Arbeiter vom 5. Mai 1886 beabſichtigt der Magiſtrat, 
auch für die land» und forſtwirthſchaflichen Arbeiter, 
u denen die in Gärtnereien beſchäftigten Per⸗ 
Ionen gehören, durch Ortsſtatut die Kranken: Vera 
ſicherurg obligatoriſch zu machen, weil fonft die Ge⸗ 
meinde während der 13wöchentlichen Carenzzeit die 
Unfallentſchädigung dieſer Arbeiter übernehmen muß. 
Der Entwurf des bezüglichen kurzen Ortsſtatuts liegt 
der Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vor. Hr. Münſter⸗ 
berg weiſt bei dieſer Gelegenheit darauf hin, daß vers 
ſicherungspflichtige Betriebe häufig fic der Anmeldung 
ihrer Arbeiter entziehen, weil ſie annehmen oder vielleicht 
auch vorſchützen, dieſelben gehörten eingeſchriebenen freien 
Hilfskaſſen an. Redner wünſcht, daß die Anmeldepflicht 
vorübergehend etwa auf 3 Monate, auch auf die bei freien 

ilfskaſſen verſicherten Arbeiter ausgedehnt werde, um die 
Zahl der nichtangemeldeten verſicherungs pflichtigen Arbeiter 
zu ermitteln. Hr. Stadtrath Büchtemann entgegnet, 
daß ein ſolches Verfahren geſetzlich nicht zuläſſig 85 da 
nach § 49 des Krankenverſicherungsgeſetzes eine Ans 
meldepflicht ausdrücklich nur für Gemeinde und Ort8s 
krankenkaf en, nicht für eingeſchriebene freie Hilfskaſſen 
beſtebt, Das neue Ortsflatut wird darauf ohne weitere 
Discuſſion en bloc angenommen. 
Haus Ankerſchmiedegaſſe 


Das ehemals Unger'ſche 
Nr. 21 iſt vor einiger Zeit von der Commune angekauft 
worden, um den Beditrfninen der hiefigen Polizeibehörde 
nach erweiterten Bureaulokalitäten und der zugleich 
nothwendig werdenden Erweiterung des Boliseigefängnifieg 
u dienen. Das ehemals linger ſche Haus foll nun 
namentlich zu Bureaulokaljtäten hergerichtet, und das 
bisher von der Criminalpolizei benutzte Lokal für Ges 
fängniß zwecke nugbar gemacht werden. Die hierzu notbs 
wendigen baulichen Umgeſtaltungen und Einrichtungen 
ſind auf ar pet 2100 & veranſchlagt, welche Summe 
von der Verſammlung debattelos bewilligt wird. 

Von der Verwaltung der Gasanſtalt wurde im 
Etatsjahre 1880/51 die Lieferung zweier Röhren Condens 
atoren an den Ingenieur Kloenne zu Dortmund für 


waltiges Feuer. Der neuerbaute, an die Hanf⸗Exp 
irma 


dug von einem Commis der vorgenannten Firma ent⸗ 


m 

internationale Biers-Ansitelung und gaſtwirthſchaftliche 
Fachausſtellung eröffaet werden. Es werden mehr als 
100 Bierſorten in den verſchiedenen Pavillons, unter 
denen ſich z. B. auch ein „Alpenwirthshaus“ befindet, 
dem Publikum zur Probe feilgeboten werden. 

* Pr. Holland, 14. Juni. Der Negierungspräſident 
zu Königsberg hat der biefigen Schneider⸗Jnnung das 
Privileginm zur ausſchließlichen Ausbilduag don Lehr⸗ 
lingen durch Innungsmeiſter ertheilt. 2 

* Heilsberg, 13. Juni. In den Tagen vom 10. bis 
12. Juni hielt hier der Verband oſt⸗ und weitprenkiicher 
Credit⸗Genoſſenſchaften feine Jahresverſammlung ab, 


7000 vergeben. Für den Fall nicht pünktlicher Lieferung] bet welcher don den dem Verbande angehörigen 57 
war eine Verſäumnißſtraft Fan 50 pro Eredit⸗Vereinen 38 durch 69 Deputirte vertreten waren. 
Tag feſtgeſetzt. Die Verwaltung kam in die Von hervorragendem Intereſſe ift diesmal der Jabrese 
Lage, von dieſer Feſtſetzung ziemlich umfang» bericht des Verbands directors Hopf⸗Inſterburg, welder 


reichen Gebrauch zu machen und bei der Abrechnung eine 
n 3550 A. einzubehalten. Kloenne 
klagte nun ey die Commune auf Herausgabe dieſer 
3550 K und erſtritt davon in zweiter Juſtanz 650 A, 
während er mit den Weitergehende Anſpruch auf 2900 M 
abgewieſen wurde. an den Gerichtskoſten wurden Ye 
der erſten Inſtanz und 1/20 der zweiten Inſtanz der Com⸗ 
mune aufgelegt, 2 daß dieſe incl. der Verzugszinſen im 
anzen 865,23 M zu zablen hat. Da ein Fond dafür 
nicht mehr vorhanden ift, werden die 865 & ad extra- 
ordinario des Gasanſtalts⸗Etats nachbewilligt. 


ich in eingehender Weiſe über die Urſachen des Bus 
ammenbruchs der Marien burger Gemerbebant, des 
Vorſchuß⸗Vereins Tiegenhof und des (Raiffeiſen'ſchen 
Landwirthſchaftlichen Darlehnskaſſen⸗Vereins zu Zoppot 
verbreitete. Der Zuſammenbruch der Marienburger 
Gewerbebank — fagte Herr Hopf, einer der energiſchſten 
und tüchtigſten Vertreter des Schulze⸗Delitzſch'en Syſtems 
— Tann Niemand, der die Verbands tage regelmäßig 
beſucht bat, überraſchend gekommen fein. Seit dem 
Jahre 1879 * ich auf jedem Verbandstage die 
höchſt bedenkliche Geſchäftsführung der Gewerbebank 
zur Sprache gebracht und ibre Vertreter beſchworen. 


Für den Bau eines neuen Schulhauses in Neufähr 
wird, den F der Commune gemäß, der in ihrer Verwaltung bei Zeiten Wandel zu 
Baubolzwerth mit 2044,58 4, für Reparaturbauten an ſchaffen. Bei ganz unzureichendem eigenen Bers 


kräftigen 
D Mädchens wurden erfreut 4 
93 Dr. Harder u. Frau. 


5 
Obra, den 14. Juni 1887. 


Awangsversteigerung, 


urch die Geburt eines 
) 


Belauntmachung. 


Das Recht zur Ueberfahrt von 
Perſonen mittelſt einer Kahnfähre 
gegen Erhebung des tarifmäßigen 
Fährgeldes, bei der Fähranſtalt über 
den Hafenkanal am Bahnhofe zu Neu⸗ 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung fahrwaſſer, ſoll vom 1. September d. 


fol das im Grundbuche von O 
id: ee a 47, anf tea 
Namen der Rudoluh und der Loniſe, 


geb. Worſchewakt⸗Kling'ſchen „e 
eingetragene, im tex wick 
belegene Grundſtück . 


am 23. Auguſt 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
dor dem 


[4 22 


Dorfe 


r. 42, verfteigert werden. 
Das G 


4,5650 Hectar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. 104 15 aus der Steuerrolle, 
belaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


J. ab anderweitig verpachtet werden 
Hierzu ſteht auf R 
Tonnabend d. 2. Juli d. J. 

j Vormittags 9 Uhr 

in unſerem Amtslocale — Schäferei 
Nr 11, Zimmer 6 — Termin an, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerten 
eingeladen werden, daß die Pachtbe⸗ 


‘ unterzeichneten Gericht, an | dingungen in unferer Regiftratur und 
Gerichtsſtelle, Pfefferftadt, Zimmer in dem A 


mtslocale der Königlichen 
ollabfertigungsſtelle am Bahnhof zu 


Grundſtück iſt mit 14481. Nenfahrwaſſer in den gewöhnlichen 
Mk. Reinertrag und einer Fläche von | Dienfiftunden 


eingeſehen werden 
können ‘ 

„Von den Licitanten hat cin Jeder 
eine Kaution von 150 A. im Termin 


attes und andere das Grundflüd | baar einzuzahlen. 


betreffende Nachweifungen, ſowie bee 
fondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei VIII., Pfeffer⸗ 
ſtadt, Zimmer Nr. 43, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
cet. die nicht von felbft auf ben 

eher übergehenden Anſprüche, deren 


Borbandenfein oder Betrag aus dem werden, dev 


Danzig, den 31. Mai 1887. 
Königl.⸗Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Durch Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 27. October 1886 iſt genehmigt 
Zinsfuß derjenigen An⸗ 


Grundbuche zur Zeit der Eintragung | leiben, zu deren Aufnahme der Kreis 


des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 


Oletzlo durch die Privilegien vom 


vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 20. April 1863, 27. Dezember 1865 


rungen von Kapital, Zinſen, 


wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder vi 


3 im Verſteigerungstermin vor 28. 


t Aufforderung zur Abgabe von 


Geboten anzumelden und, falls der 


betreibende Gläubiger widerſpricht, 


und 4. Mai 1868 ermächtigt worden 


Koften, iſt, gemäß dem Kreistagsbeſchluſſe am 


Mai 1886 von viereinhalb auf 
vier Procent herabzuſetzen. Demnach 
werden ſämmtliche noch umlaufende 
Oletzko'er Kreis: Obligationen aus 


dem Gerichte glaubhaft zu machen, fämmtlichen Emiſſionen zum 1. Inlier. 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung gekündigt. 


des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
tigt werden und bei Vertheilung 


3 Kaufgeldes gegen die berückſichtigten genannten Tage 


Ansprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
fleigerungsterming die Einftellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Juſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an a . der d Veel 
as Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlags wird 85 
am 24. Auguſt 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver 
kündet werden. 
Danzig, den 7. Juni 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Concursberfahren. 


In dem Concursverfahren über 
den Nachlaß des am 28. Januar 1837 
zu Danzig verftorbenen Krugpöchters 
Sart Born aus Straſchin, iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf 

den 30. Juni 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
bierſelbſt, Zimmer Nr. 42, anberaumt. 
Danzig, den 7. Juni 1887. (928 


regorzewski, 
äh gerichts XI 
Bekanntmachung. 
‚Um die Gebäudeitener - Rowen 
der Gegenwart zu erhalten, find 
in dieſelben (gemäß $ 15 des Geſetzes 
vom 21. Mai 1861) außer dem Wechſel 
in den Eigenthums⸗Verhältniſſen, 


insbeſondere alle diejenigen Verände⸗ 
rungen nachzutragen, die dadurch ent⸗ 


fteben, daß 

a. bisher ſteuerpflichtige Gebäude 

in die Klaſſe der ftenerfceien, 

reſp. bisher zu Vier vom Hundert 
des Rutzwerthes ſteuerpflichtige 

ebäude in die Klaſſe der zwei⸗ 
nen übergehen, oder um⸗ 
ekehrt, 
Gebäude ganz new entſtehen refp. 
durch Veränderung in ihrer 
Subſtanz (Auf⸗, An⸗, Umbau), 
durch Verkleinerung Ab⸗ 
trennung der dazu gehörigen 

ofräume und Hausgärten ꝛc an 

utzungswerth gewinnen oder 
Die Cigenth 

ie Eigenthümer und Nutznießer 

der Gebäude ſind verpflichtet, die 
gedachten Veränderungen dem König⸗ 
lichen Katafter⸗Amt fchrifilid) oder 
protocollariſch anzuzeigen. 

Wer die rechtzeitige Anzeige unter⸗ 
läßt, verfällt, wenn dadurch dem 
Staate Steuer vorenthalten iſt, neben 
der Nachzahlung in eine dem 
doppelten Betrage der vorent⸗ 
haltenen Steuer gleichkommende 
Geldbuße ($ 17 des Gebaudeſteuer⸗ 
Gefeges vom 21. Mai 1861). 

Damit die Gebände⸗Eigenthümer 
vor den Nachtheilen geſchützt werden. 
welche ihnen gemäß des vorallegirten 

aus der Verſpätung oder Unter⸗ 
loffung der Anmeldung durch Ver» 
bängung einer Strafe, beziebungs⸗ 
weile durch Fortentrichtung der big» 
herigen Steuer erwachſen, werden wir 
eine Zuſammenſtellung der im Laufe 
des letztverfloſſeuen Etatsjahres be⸗ 
wirkten Veränderungen an den Ge⸗ 
bäuden im hieſigen Se dh 
elnſchließlich der Vorſtädte für da 
Königliche Kataſter⸗Amt anfertigen 
laſſen, und fordern diejenigen Eigen⸗ 
thümer, an deren Grundſtücken 
während des Etatsjahres 1. April 
1886/87 Veränderungen der Eingangs 
erwähnten Art vorgekommen find, 
auf, uns die darüber anfzuftellende 
und mit Unterſchrift zu verſehende 
Nachweiſung, — zu welcher die For⸗ 
mulare im III. Geſchäfts Bureau 
koſtenfrei entnommen werden können — 
ſchleunigſt und ſpäteſtens ianerhalb 
8 Tagen einzureichen. 

Wir bemerken noch, daß wir den⸗ 
jenigen Eigenthümern, von welchen 
nach der polizeilichen Bau Conſens⸗ 
Liſte im Eratsjahr 1. April 1886/87 
bauliche Veränderungen an ihren 
Grundſtücken porger ommen wordenſind 
k ein Exemplar des Formulars ber 

eränderungs⸗Nachweiſung zur Aus⸗ 
füllung direct zuſenden werden. 


Danzig, den 4. Juni 1897. 
Der Magiſtrat. 
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Die Rückzahlung des Kapitals 
und der fälligen Zinſen ſollen am 
bei der Kreis⸗Com⸗ 
munalkaſſe zu Marggrabowa und bei 
der Oſtpreußiſchen landſchaftlichen 
Darlehns Kaffe zu Königsberg gegen 
Rückgabe der Obligationen in cours⸗ 
fähigem Zuſtande und der noch nicht 
fällig gewordenen Coupons und 
Talons erfolgen. k 

Für die fehlenden Coupons wird 
der betreffende Betrag in Abzug 
gebracht. . 

Alle Inhaber von Obligationen, 
welche mit der Convertixung einver⸗ 
ſtanden ſind und ihre Obligationen 
zu behalten wünſchen, werden erſucht 
die Obligationen nebſt Coupons und 
Talons bis ſpäteſtens zum 1. Juli er 
zur Abſtempelung und Beifügung 
neuer vom 1. Juli cr. ab laufenden 
Coupons bei unſerer Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Kaſſe oder bei der Oſtpreußi⸗ 
ſchen landſchaftlichen Darlehns⸗Kaſſe 
in Königsberg einzureichen, mit einem 
doppelten Berzeichniſſe, welches den 
Namen des Einſenders, die Emiſſion, 
Liter, Nr. und den Betrag der Obli⸗ 
gation enthalten muß. 

Das ueue Exemplar erhält der 
Einſender gleich beſcheinigt zurück. 
daſſelbe ift is ſobald die 
abgeſtempelten Kreis⸗ Obligationen 
arenen werden. (5343 


De bein Ban des Dat meer. 
Elab 


labliſſements zu Kablbude er⸗ 
forderlichen Arbeiten und Lieferungen 
ſollen in einem Looſe vergeben werden. 
Diesbezügliche . ſind bis zum 
Montag, den 27. Juni er., Bor: 
mittags 11 Uhr, verſchloſſen dem 
unterzeichneten Betriebs⸗Amte einzu⸗ 
reichen, pech auch Preis erzeich⸗ 
niſſe und Bedingungen gegen 3. 
abgegeben werden. Danzig, den 4. 
Juni 1887. Königl. Eiſenbahn⸗De⸗ 
triebs Amt. 6802 


Teseler Krchbau- 


MW eld-Lotterie.' 


ganpttreſer & 0, O00 mat. 
Keinter greſer BED Marn. 


Loose: 3 Mark 


find in allen durch Placate fenntliden Mer: Y 
kaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch! 


F. A. Schrader, Haupt- Agentur 
„ Hannover, Gr. Padhafte 26. % 
f Site Porto und Gewinnlifte 30 J anzufügen. 


— REN 

unflage 352,000, das verbreitetſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt: 
außerdem ericheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 

Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handar⸗ 
beiten. Monatlich zwei 
Nummern. Preis vier⸗ 


teljährlich M. 1.25 
== 75 Kr. Jäbrlich 
erſcheinen: 


24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handarbei⸗ 
ten, enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welge 
das ganze Gebiet der 
Garderobe und Leib⸗ 

N wäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie für das jartere 
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche fir 
Herren und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie 
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnitt muſtern für 
alte Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 
Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und inte 
fliderch Namens Chiffren ze. 

Abonnements werden federzeit angenommen bei 
allen Buch pandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe⸗Rummern gratis und franco durch die 

Expedition, Berlin W, Potadamer Str. 38; 

Wien I. Operngaſſe 3. 


Nene engliſche 
atjes» 
Heringe 
empfiehlt (924 


ani Schnarcke, 
rate AT 


o 
ninos 
erster Qualitat 
Billigste Fabrikpreise,baar 
Dder1520Mrk.monatl,rracktinei.a.ii 
mehrwöchenti.Probe.Preisverz.frans. 
O ad Trote 
EN i > ~ 22 2 
Gir Odrich Borneo 

Fabrik Berlin Dresdenerstu.38. 


— A 


DA 


ver junge Hündchen (Möpſe), edie 
V Race, find zu Be) (30 
Nr. 93, Breitgaſſe 93, 2 Tr. 


arggrabowa, d. 7. Januar 1887 


i Mondamin 115 Mm Mg 
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Art 
aye 


Die Weſtprenzziſche 


Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaffe 106 107, 
zahlt für Baar-Depositen 
auf Conto A. 2% Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 
beleiht gute Effecten, 
beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 
ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfü 


Steintoplen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
3 zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus (6344 


Albert Wolff, 


Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm Ludw. Zimmermann. 
eee Vip NEE PA Pr 


Gewinnlisten 


der 


Marienburger Schloßbau⸗Lotterie 


zu haben in der 


ppot. 
Eröffnung der Saiſon den 15. Juni. 


Kalte, warme +. Bäder. 
Täglich CONCERT der Kurkapelle 


im Kurgarten. 
Das Nähere ertheilt der Prospect non 1887. 
Für Nicht = Badenäfte Conce t⸗ Abonnementskarten für den 
Sommer im Bureau der Uater zeichneten. 
Einzelne Perſonen KA. 3 für den Sommer. 
Familien A 6 für ven Sommer. a 
bie Bade-Direction. 


Bewilliguagen yyporyetarsier Darlehen durch die 


Deutſche Hypotheken-Bank in Meiningen 


unter günstigen Bedingungen vermittelt 
Die Haupt⸗Agentur Danzig. 


„Th. Dinklage, Breitgaſſe 119. 


Ein Kurzwaaren⸗Geſchäft ift 
unter günftigen 


a 


Bedingungen 
von gleich oder 1. October zu 
verkaufen. Gefl. Adr. u. 893 
in der Exped. d. Ztg. erb. 


Pri 
eiſen mit 15,00 m hohem Schaft, 
Haltering und Zugſtangen, muß 
räumungshalber abgebrochen wer⸗ 
den. Offerire denſelben zum Ver⸗ 
kauf reſp. Abbruch. Näheres Laſta⸗ 
die 34 im Baubureau. (926 


IE 


A 9 
Grosse” 

0 6 ° N y 
Neues Yholographiſches Atelier, | 
5 parterre Nr. 5, Ketterhagergaſſe Nr. 5 parterre. : 
Mein neu erbautes und neu ausgeſtattetes Atelier für Photo⸗ 


& graphie, fehr bequem gelegen empfehle ich einem hochgeehrten MR 
Publikum zur gefälligen Beachtung. (644 


* 


Für 4 Mk. 50 Pf. 


verſenden franco ein 10 Pfund⸗Packet 


BER y BENG 


feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken, : ie 
ſchön ſortirt in Mandel⸗, Roſen⸗, in in ſehr gutem Zuſtande ſich 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen € befindendes, abgebundenes Dad), 


in Form eines Hängewerkes, für ein 
Gebäude v. 13,70 m Länge, 8,00 m 
Breite, vorzüglich erhalten, muß 
räumungshalb. abgebrochen werden. 


Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 


Th. Coellen & Co., 


Crefeld, (6338 
Seifen: und Parfümerie⸗Fabrik. 


Robert Grosse, Wolle Sg aa 5-4 in Banbureaw 
Photograph, 2 Mk. 1000 


a 6%, feine 2. Hypothek in Danzig 
(innerhalb Hälfte des Taxwerthes) 
wünſche ich zu cediren. Reflectanten 
wollen ſich direct an mich wenden 


Stief, 
728) Königsberg i] Pr. 


Laudwirthſchaftliche 


Maſchinen. 


Eine der bedeutendſten Fabriken 
dieſer Branche ſucht für den Detail⸗ 
Verkauf bei den Landwirthen 


tüchtige refpectable 
Reisende u. Agenten 


bei guten Bedingungen und weit⸗ 


Hergersberg & Co. 
Berlin. 


Alexanderplatz. 
Commissionsweiser Verkauf von 


parterre Nr. 5, Ketterhagergaſſe Nr. 5, parterre. 


Joh: Grentzenberg, 
Farbenhandlung, Hopfengaſſe 88, 
ſchrägeüber der Kuhbrücke, 1 555 h 
empf. fimmtlide Sorten Malerfarben, Lacke u. Firniſſe, wie auch 
alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, Spachtel, 
Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. Specialität: Harzölfarbe. 
Station der Bad Ilmenau Dauer d Saiſon 1. Mai bis 


Thüring. Eiſenbahn 1 1. Oct. Cur das ganze Jahr. 
im Thüringer Wald (ea 500 m). 

Klimatiſcher Curort, Waſſerheilanſtalt, Kiefernadel⸗, künſtliche Mineral⸗ 

und bybroelektriſche Bäder, Electrotherapie, Heilgymnaſtik, Milch⸗ und 


(182 


E R 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maler in Ulm a. b. 
Grosser Import ital. Produkte. & 


Fur 2000 Stück deutſche 


Eiſenbahn⸗ Pelze, 


welche wenig gebraucht und mäßig im 


Moltenfuren, Sommerfriſche 8062 Preiſe find ſuche bedeutende Abnehmer ebenden (Erleiditerungen für den 
Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Preller und Dr. Haſſenſtein. Nähere] gegen Kafe. (767 
Auskunft durch die Direction + Baflerbeilanftalt und das Bade-Comitó i Pfeiffer, Pelze Exporthaus, Saul, D pica Au Schul a 


Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 32. 
e 
(Bedeutender Abſesnetel an Sauer 

Möbel polirt neu auf Tiſchler 
Martſchinski, Langfuhr 16. 


in Rittergut in Weſtpreußen pon 
2000 Morgen, nahe einer Eiſen⸗ 

bahnſtation, mit vorzüglichem Boden, 
ſoll mit der ſehr ſchönen Ernte, Ver⸗ 
mögen ⸗ Auseinanderſetzung halber, 
febr ald e verkauft werden. 

Hypothekenſtand durchaus günftig. 
Anzahlung gering. 

Nur Selbſtreflectanten erfahren 
das Nähere dur 

Rechtsanwalt Dr. Eichbaum, 
910) Schwetz a/ W. 


Mer Grundſtück, gute Geſchäfts⸗ 
lage, worin ſeit vielen Jahren 
ein Deſtillatiuns Geſchäft, verbunden 
mit Golonialivaaren mit beftem Er⸗ 
folg betrieben wird, will ich wegen 
Domicilveränderung verkaufen. 

amablung 15 000 K. 

Selbſtkäufer belieben Adreſſen in 
der Expedition dieſer Zeitung unter 
Nr. 902 einzureichen. 


Günſtigſter 
Haus⸗ Berfauf. 


Ich beabfichtige mein in Schöneck 
belegenes Grundſtäck mit 2 Gärten, 
15 000 & in der Feuer⸗Vexſicherung, 
mit 5500 Thaler zu verkaufen. 

Bedeutendes Waarenlager. Tar: 
preis der Taxatoren 8200 K. Das 
Waarenlager tft nach Verſtändigung 
mit den Gläubigern leicht zu über⸗ 
nehmen. 

Wegen des Verkaufs wollen ſich 
Kaufluſtige gefl. an meinen Sohn, 
den Kaufm M. Timm i. Schöneck, 


| od 
J tücht. junge Leute, 


die beſonders flotte Verkäufer fein 
müſſen, und 


2 Lehrlinge 


mit genügenden Vorkenntniſſen, unter 
günſtigen Bedingungen. : 

Den Offerten bitte Zeugniſſe und 
Photographie beizufügen. ER 


Lauenburg i Bomm. 
M. f. Baum, 
: mech. Weberei. 
Suche einen tüchtigen ſelbſt⸗ 
ſtändigen 


Monteur 


für meine landwirthſchaftliche 
Maſchinenfabrik. Verheirathete 
haben den Vorzug. 
Alte Maschinen- 
Fabrik Mewe. 


f Segen Stein-, Gries:, 
armuth, Oyſterte 2c. find feit £ 
Georg- Victor: Quelle und Helenen: Dn 

friſcher Füllung verſendet. — Anfragen über das Bad, Beftellungen von 
Wohnungen im d po a Enropäiſchen Hofe ꝛc. erledigt (7894 
Dielnspection d. Wildunger Mineralq.-Actiengesellschaft. 


tel. 
Eingetragene Schutzmarke. Fabr. Brown n. Polſon. 
K. engl. Hofl, London u. Berlin O, In Delicateß⸗ und Droguen⸗Handl. 
a 60 Pf engl. Pfd. (6131 
~~ gene eco 


Gaedkes Biscuits 
Gaedke's Cacao 
Gaedke’s Chocolade 


zeichnen sich durch vorzügliche Qualität und Preiswiirdigkeit vortheithaft 
aus und sind überall in besseren Geschäften käuflich. — P.W.Gaedke, Hamburg. 


G. Luther, Braunschweig, 
YN Bureau in Königsberg, Steindammer Lavendelstrasse 4 b. 
5 Mahl, Oel- und Schueidemúhlen, mechanische Speicherbetriebe, 


Stärkefabriker, Brauereien, Reisschälereſen. Cementfabriken. 
Dampfmaschinen, hydraulische Motoren und Hebemaschinen, 


Für kleine Handelsmühlen: 


Y Special-Flachschrotstiihle o 
hg 0 y 0 ers st er onstruction mi vorzüglicher 
er gara a 14 400 mm. Wa'zenlánge 1050 und 


Bei der Kundſchaft einge: 
führte Agenten, 
welche die Vertretung einer 
ae eee 
Fabrik bet theilweiſem Deleredere 
u übernehmen gewillt, belieben 

dreſſen unter Angabe von 
Referenzen sub N. T. 934 in 
der Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben. 


Speise vorrichtung — E A 8 > bhp: \ 
4 1400 A. mit Täutewerk und autom Ausrückung der Arboitswalzon PM | wenden. Briefe gefäligfi an Fräulein CES A 
Wi für den Leergang. Porzellan: Walzenstühle vou F. Weg- Emma Timm 8 um 1 Jult wird ein 


% (89 
Witte & Timm, Schlawe 
Sy einer großen Provinzialſtadt ift 

eine gut rentable, dreigängige, 
rückenſchlägige Mahlmühle, unlängſt 
nach den neueſten tb de ein⸗ 
9221 ri Zr au ee! he 
eres beim enbaumeifter 

F. Stahl, Dausia, Böttchergaſſe 16. 


Wapierfabrifverfany. 


Eine in Subhaſtation übernommene 
Papierfabrik, vollſtändig betriebsfäbig, 
in Elbing am Elbingfluß gelegen, die 
ſich auch zu anderen Fabrikations⸗ 


in Königsberg (sehr bedeutende Fracht- 
eraparniss). 


Electrische Beleuchtungs-Anlagen 


(Systeme; Gülcher und Ganz u. 00) für Mühlen und andere 
Etablissements sowie grosse Borirko (6 


peut 


empfiehlt billigst: 
verzinkt. Zaundraht, 


hy mann, Zürich, auf Lager 


mit guter Handſchrift für ein Fabrik⸗ 
geſchäſt auf dem Lande geſucht. 

Offerten unter Nr. 923 in der 
Exped d. Zig erbeten. 


Ein junger Mann ſucht zum 1. Juli 
in der Nähe von Langgarten ein 
gut möblirtes Zimmer event. 2 Zimmer 
mit guter Bedienung Offerten unter 
Nr. 321 in der Exped. d. Ztg. bis 
zum 17. d Mid. erbeten. 


ic Buchhalter 


919 


Jeder Verſuch ein Beweis! 


Massenmord. 


Grn: Erzieherin ſucht unter beiderd. 
Anſprüchen z. 1. Juli Stellung. 


E verzinkt. Stacheldraht, zwecken leicht eignet, will ich ſchleuni Offerten unter Nr. 892 in 
ie Prehn’s (Leipzig) primi alierdraht, poes febr billig, bei geringer gi de ene fe Da. erbeten. 
transatlantische Pulver- Yerzickt. Drahtsell” anblung, vertaufen. (rnflich Reflec | Anterihmiedegafte 6 it D Berifd- 
99 Combination ö verzinkt. Eisenbleche, F. Wer, Gib. Vene Greene 1. Giage, beftebend aus 6 freundlichen 
bleibt Das großartigſte Vor⸗ verzinkt. Wellbleche, Cyan er an det Paiva’ ie Stuben, wovon E Ri 
ra 85 155 El abtgeflechte, Kreisſtadt mit lebbaftem Verkehr N om DER, FR 
i it unüberivaffen bei Snake! Nera Wanne ift ein Colonial: u. Materialtonarens | benutzt wird, Ride Mädchenkuöe, 
Fliegen, Wanzen, Flöhen, stds oo Geſchäft, das fih in unmittelbarer] Boden und Keller und Eintritt 
y Bonelmilben, Blattkäuſen und E Nähe einer Wallfahrtskirche befindet in den Garten 
bur ies Pulver ity rzinnt, Milch natt wegen plötzlichen Todesfalles fofort | z. 1. October zu vermiethen. Zu bei. 
an A HU DSB verzinnt. Milchkühler zu verpachten. — Gefälige Offerten | o. 10-12 Uhr. Nab. A Mieaner. 
Firma verfebenen Packeten zu n ühler, unter Beifügung ber zur Qualification . nn a an ar 
My 60 4, 1-4 M und allem echt Veran kris ıransport- eines kaufmänniſchen Geſchäftes erfore ad E 
u haben bei den Herren: Albert RN Mesck, derlichen Paviere werden erbeten in Langgaſſe 27 iſt d elen möbl 
my Neumann, Langenmarkt 3, Carl int Ei annen, der Expedition dieſer Zeitung unt Saal event. mit Burſchengelaß 
Schnarcke Brodbänkengaſſe 47. verzinnt. ae , Nr. 933. fr pr. 1. Juli zu vermietben. 
IJ. Lonigsberg-Apoth $. Kable, bent Nee Die Guisallermelina F A Zu erfragen im Laden. (932 
> Stein, Baní Meißner, F. verzinnt. Schüsseln, Die Guls⸗Verwaltung ‚Wentfie bei 45 


Berent erlaubt ſich auf die 
Verpachtung der 
diesjährigen Jagd 


ſpeciell aufmerkſam zu machen. (729 


verzinnt Waschtöpfe etc. 
in grösster Auswahl. 


¡Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. (9446 


Nr. 16490 
kauft zurück Die Exped. d. Sin. 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaux 
in Danzig 


i, Gottwald, Steppuhn u. Feuer⸗ 
abend. (491 
iy = + qero rain Stück 
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